
m Dienstag, den 10. September,
wird sich um 19 Uhr in der Pfef-
finger Mehrzweckhalle geballte

Politikprominenz einfinden. Neben dem
Gastreferenten Bundesrat Alain Berset
beteiligen sich die Präsidenten der vier
grössten schweizerischen Parteien an
der Podiumsdiskussion: Toni Brunner
(SVP), Christophe Darbellay (CVP),
Christian Levrat (SP) und Philipp Mül-
ler (FDP). Als Gäste angemeldet haben
sich die Nationalratspräsidentin Maya
Graf, die Regierungsratspräsidenten bei-
der Basel, Guy Morin und Urs Wü-
thrich-Pelloli, sowie Landratspräsiden-
tin Marianne Hollinger.

Wichtiges Thema
Thema des bundesrätlichen Referats
wird die «Altersvorsorge 2020» sein.
Die demografischen wie wirtschaftli-
chen Entwicklungen machen Revisio-
nen und Kalibrierungen des bisherigen
Systems erforderlich. Unter anderem
schlägt der Bundesrat vor, die Mehr-
wertsteuer leicht anzuheben, das Ren-
tenalter für Frauen schrittweise auf 65
Jahre zu erhöhen und den Umwand-
lungssatz zu senken. Dabei sollen die
bisherigen Leistungen beibehalten wer-
den. Diese Vorschläge werden am Pfef-
finger Forum zu diskutieren geben. Die
sogenannte Elefantenrunde zum wichti-
gen Thema wird laut Organisator Paul
Schär dafür sorgen, dass das interessier-
te Publikum sich aus erster Hand und
erstmals in dieser Form nach der Som-
merpause über die Positionen der Par-
teien informieren kann.

Die Beschränkung auf das sozialpoli-
tische Thema «Altersvorsorge 2020»
wurde bewusst gewählt. «Wir wollten
nicht noch auf die kommenden Abstim-
mungen eingehen, um uns nicht zu ver-
zetteln», so Paul Schär. Gegebenenfalls
könne am Rande noch das Epidemien-
gesetz zur Sprache kommen, dessen
bundesrätliche Bewerbung im Abstim-
mungsbüchlein zu Kontroversen geführt
hatte. Urs Wüthrich erwartet von Ber-
sets Referat «die anspruchsvolle Grat-
wanderung zwischen Finanzierbarkeit,
sozialer Ausgestaltung und Zukunfts-
sicherung unserer Altersvorsorge.» Für
Marianne Hollinger ist das Thema zwar
nicht «attraktiv», aber trotzdem sehr
wichtig. «Für die Gemeinden ist Alters-
vorsorge in Zukunft zentral», sagt sie,
«es geht letztlich darum, ob sich alles fi-
nanzieren lässt.»

Die Region im Brennpunkt
Für die Landratspräsidentin ist das Pfef-
finger Forum ein Anlass, der die Region
und den Kanton für einen Augenblick
im Zentrum der Schweiz stehen lasse.
«Wir haben Schwierigkeiten, uns gegen-
über Bern Gehör zu verschaffen; daher
wird Bern für einmal zu uns geholt.»
Natürlich spiele auch ein gewisser Gla-
mourfaktor mit, aber von einem Cüpli-
Anlass könne man nicht sprechen, da es
doch substanziell um die politische Aus-
einandersetzung gehe. Auch Regie-
rungsratspräsident Urs Wüthrich hat ei-
ne hohe Meinung vom Anlass. Er
spricht gar von der «Baselbieter Lands-
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gemeinde» mit hoher Beteiligung aus al-
len politischen Lagern. «Die jeweils pro-
minent besetzten Podien, thematische

Aktualität und thematische Vielfalt sind
sicher die Grundlagen für die bisherige
Erfolgsgeschichte.»

Die Altersvorsorge im Fokus
Das Pfeffinger Forum
2013 wartet mit einer
Starbesetzung auf. Nach
dem Referat von Bundes-
rat Berset diskutiert die
Elefantenrunde der Präsi-
denten der vier grössten
schweizerischen Parteien.
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